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Reformattonsfest 1922
Dar Reformationsfest gibt unserem verarmten deutschen

Volk Anlaß , sich auf den geistigen Reichtum zu besinnen , den
ihm der tiefgrabende Bergmannssohn von Eisleben erschürft
hat . Zu seiner Zeit rang die junge dissseitsfrohe Kultur der
Renaissance mit der kirchlichen Kultur des Mittelalters .
Luther hat die hier aufeinanderstoßsnden Gegensätze über¬
wunden. Himmel und Hölle sind ihm lebenslang beherr¬
schende Wirklichkeiten wie wenig anderen Menschen ; aber
wie ein Kind kann er sich der Erde , der Natur , des Familien¬
lebens freuen. Den größten Autoritäten seiner Zeit . Kaiser
und Papst , bietet er '.inerschüttert Trotz , aber sein Gewissen
Ist „gefangen und gebunden in Gottes Wort "

. Cr bekennt :
„Es ist all unser Tun umsonst , auch in dem besten Leben" ,
dabei findet er den Weg zu einem für Jahrhunderte bahn¬
brechenden Wirken. Worin liegt das Geheimnis des Refor¬
mators ? Er ist , was er ist , allein durch den Glauben . Man
muß Luther selbst darüber reden hören : „Glauben ist eine
lebendige verwegene Zuversicht auf Gottes Gnade , so ge¬
wiß , daß er tausendmal darüber stürbe . Glaube ist ein gött¬
liches Werk in uns , das tötet den alten Adam und bringt
den heiligen Geist mit sich . Daher der Mensch willig und
lästig wird jedermann zu dienen, allerlei zu leiden Gott zu
Liebe und Lob .

"
Was ist uns heutzutage Luthers Erbe ? Wenn die Krise

unserer Kultur je länger je hoffnungsloser scheinen will, so
liegt das nicht darin , daß wir dieses Erbe ausgeschöpst , son-
0r>. . . aa - n , r- ap u . chc UiLsei. '.g ausgemünzt haben .
Sollte uns nicht Luthers Glaube aufs neue zum Leitstern
werden? Wollen wir uns nicht in der Not des Zusammen¬
bruchs und der Schuld dem gnädigen Gott in die Arme wer¬
fen , geheiligte Persönlichkeiten werden, um den Bedürfnissen
der Zeit zu dienen, für Alte und Junge eine innerlich er¬
lösende Autorität suchen in der Frohbotschaft von Christus,
im Licht der Ewigkeit des irdischen Lebens Sinn und Freude
wiederfinden und seine Last und sein Leid tapfer und hoff¬
nungsvoll auf uns nehmen? So könnte , sich etwas erfüllen
von der durch den schwedischen Erzbischof V. Söderblom aus¬
gesprochenen hochgespannten Erwartung , daß eine Erneue¬
rung der Welt heroorquelle aus dem mit Liebe getragenen
Leid des Bolkes Luthers . kt. ? k- i

Wochenrundschau
Ln den Beginn dieser Woche spielte wieder eine

Minifterkrisis herein. Nicht in Berlin , wo eine
Krise mehr im Verborgenen schleichen soll, sondern in
München . Ministerpräsident Graf Lsrchenfeld hat
es mit dem bayerischen Landtag verschüttet . Die Zeitungen
wußten den Hergang nach amtlicher oder halbamtlicher
Unterrichtung haarklein zu erzählen: Das bayerische Mini¬
sterium hat in einer vertraulichen Denkschrift der Reichs¬
regierung verschiedene Vorschläge gemacht , um der Winters¬
not zu begegnen und die deutsche Währung wieder in eine
halbwegs anständige Fasson zu bringen. Die Vorschläge
rochen aber verdächtig nach Zwangswirtschaft und ähnlichen
modernen Heilkräutern. Die Landtagsmchrheit hat aber für
eine solche Apotheke kein Verständnis mehr und nahm es
dem Ministerpräsidenten gewaltig übel, daß er, ohne die
Regierungsparteien vorher zu verständigen, eine solch welt¬
bewegende Denkschrift der Reichsregierung anvertraut habe,
obgleich er aus Erfahrung wissen mußte, daß die Schrift
eine halbe Stunde nach dem Eintreffen in Berlin den ver¬
schiedenen Regierungsblättern schon bekannt sein würde.
Insbesondere in der Bertreterversammlung der Bayerischen
Volkspartei, die soeben zum Landesparieitag in München
zusammengetreten war , wurden dem Ministerpräsidenten von
den Parteiführern Held und Heim die Leviten verlesen
und seine Absetzung ausgesprochen . — Und das soll man
glaubenl Die Denkschrift hat doch Graf Lerchenseld nicht
allein verbrochen , sondern sie ist eine Kundgebung des ' baye¬
rischen Gesamtministeriums, also müßten alle Minister über
die Klinge springen, was man in München doch nicht will.
Ueberhaupt läßt man einen Erstmimster, wenn er nur
sonst recht ist, nicht wegen einer solchen Lappalie in die Luft
fliegen, man käme ja aus den Explosionen gar nicht mehr
heraus . Die Versündigung Lerchenfelds ist vielmehr, wie
man . ,hört , etwas anderer Art . Allerdings soll es ' ich auch
um eine Mitteilung handeln , die der Ministerpräsident aber
Nicht im Einverständnis , sondern zur höchlichsten lieber-
raschung seiner Kollegen nach Berlin machte und die dort
in einer Weise verwertet worden sein soll, die in Bayern
nicht gefiel . Lerchenseld geht , um sich zunächst ins Privat -
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Tagesspiegel
Der Reichstag wird am 13.. oder 14. November wieder

zusaminenirelen .
Graf Lerchenfeld Hai dem bayerr. Landkagsprüstdenlen

seinen Rücktritt amtlich nnkgekeift .
Der französische Botschafter ln London reiste nach Paris ,

um Poincare die Stellung der englischen Regierung zur
Orienifrage bekannt zu geben . Der Botschafter hatte zuvor
eine längere Unterredung mik Bonar Law, der nach dem
„Pekik Pariflen * den Wunsch geäußert haben soll, mit
Frankreich Än gutes Einvernehmen zu unterhatte «.

Lank Chicago Tribüne sollen sich die Vereinigken Staa¬
ten auf der Friedenskonferenz durch den Botschafter
Thild in Rom und den. Gesandten Grew in Bern als
Beobachter vertreten lasten.
leben zurückzuziehen . Zum Nachfolger war der Staatsral
Dr . Mayer ausersehen ; dieser mochte die Bürde aber nicht
übernehmen, und nun wird die Wahl schwer. Die Minister¬
präsidenten wachsen bekannüich nicht aus den Bäumen , wo
man sie nur zu schütteln braucht. Und so muhte die Ein¬
berufung de» Landtags , der den Wechsel gewissermaßen voll¬
ziehen soll, vorläufig noch unterbleiben. In nächster Woche
wird die Frage vielleicht entschieden sein.

Besonders dräuend sind die Wolken aber jedenfalls nicht ,
die sich vorübergehend über dem „alten Ptter ' anzesammelt
haben. Wenn es gegenwärtig nichts Schlimmeres gäbe als
das Bayerngewitter ! Es soll nicht die Rede sein von den
Sorgen , die uns die Mißernte des Jahres 1922 ver¬
ursacht ; von der fürchterlichen Lage, in die große Volksteils
hineingestürzt worden sind und die eine große Deutschs
Notgemeinschaft zur gebieterischen Notwendigkeit
machtl — Uebrigens ist der Gedanke und die Tat zuerst in
Bayern erstanden und die Bayern sind so stolz auf ihr Er¬
finderpatent , daß sie ihre Notgemeinschaft nicht mit der
allgemeinen deutschen verquickt sehen wollen, sie trauen eben
den Berlinern auch hier nicht über den Weg, Tut am Ende
nichts : jeder soll eben sehen, wir er den andern au Taten ,
nicht an Worten überbietet.

Aber die Hauptsache . Da ist nun am Montag vormittag
die berühmte Entschädigungskommission richtig
in Berlin eingetroffen. Am Bahnhof waren einige Schutz¬
leute und die unvermeidlichen Filmphotographen . Die Ber¬
liner , die sonst immer dabei sein müssen, wo was los ist,
schenkten der Ankunft keine Aufmerksamkeit . Wozu auch?
Mänmglich weih man , daß aus dem Besuch nur Unheil für
Deutschland kommen kann. Es fing chon gut cm . Nach¬
dem die Herren ihre Koffer im Hotel abgestellt hatten,
fuhren sie zum Reichskanzler Dr. Wirth , irm zu hören,
was dieser ihnen zu sagen habe. Es war nicht viel und
nickst » Neues : Deutschland kann nicht mehr, es hat nichts
mehr als seinen guten Willen. Halb herablassend, halb
spöttisch meinte der Führer der Kommission , Herr Bar¬
th o u, man werde prüfen , was Deutschland könne und war
es noch habe, und den guten Willen zu beweisen werde man
ihm Gelegenheit geben . Herr Barthou „wünschte "

, baß über
d« schon am gleichen Nachmittag beginnenden „Verhand¬
lungen"

, di« man auch Verhöre nennen könnte , nichts „ver¬
lautbart " werde. Das heißt, dieses Verbot bezieht sich nur
auf die Mitteilungen an die deutsche Presse , die denn auch
von den amtlichen Stellen mit rührend einfachen Nachrichten
abgespeist wird , während dis in Berlin massenhaft anwesen¬
den Vertreter der Pariser Blätter von der Hohen Kommis¬
sion freigebig mit Berichten versehen werden , die dann in
französischer Färbung auf dem nicht mehr ungewöhnlichen
Umweg über Paris zu den deutschen Zeitungen gelangen.
Dieser Unfug ist nachgerade allgemeine Uebung geworden,
nicht nur bei „Konferenzen" und ähnlichen Veranstaltungen ,
sondern bei fast allen weltpolitischen Vorgängen von Be¬
deutung. Man kann ohne Uebertrsibung sagen : von den
Nachrichten dieser Art ist die Hälfte zu bestimmten, oft nicht
leicht und sofort erkennbaren Zwecken erlogen , die anders
gefärbt oder absichtlich unklar und zweideutig gehalten. So¬
lange Deutschland noch eine Rolle in der West spielte , war
es anders : jetzt sollen wir nehmen, was gegeben wird . Der
ehrliche Zeitungsmann geht mit Widerwillen an dir not¬
wendige Sichtung , und oft ist es schwer, dis Distkörner von
dsm echten Weizen zu scheiden.

Doch das nebenbei. Was will die Kommission
in Berlin ? Ein« Entscheidung soll in Berlin nicht ge¬

troffen werden , die will sich die Kommission für später Vor¬
behalten- Ihre Forderungen laufen darauf hinaus :
die Finanzverwaltung sowohl im Reich als in den
einzelnen Bundesstaaten soll der Entschädigungskom¬
mission überliefert werden ; die Steuern sollen beschleu¬
nigt eingezogen werden ; die Devisenspekulation soll
unterdrückt werden : Zahlungsaufschub wird nicht
gewährt , außer wenn Deutschland dafür Pfänder gibt
(z. B . das Scheinland, das Ruhrgebiet usw . ) , die Frankreich
für „ausreichend" erachtet , „Garantien " aber , erklärte
Barthou , sind nicht als ausreichend airzusehen ; für die
Festigung der Mark soll Deutschland eine innerc
Goldanleihe aufnehmen und außerdem den gesamten
Goldschatz der Reichsbank heranziehen. — Man
merkt doch gleich, wo die Sache hinaus will. Frankreich
möchte nicht nur das Rheinland und oas Ruhrgebiet haben,
sondern zugleich die deutschen Privatvermogen ; daher
soll die Goldanleihe in Deutschland selber aufgebracht wer¬
den und Frankreich würde natürlich bald Mittel und Wege
zu der „Sanktion " finden, die Hand aus die „ innere Gold¬
anleihe" zu legen. Dazu käme dann noch der Goldschatz
der Reichsbank , knapp eine Milliarde Mark . Der
Reichsbankpräsident hat eindringlich davor gewarnt , auf
diesen Leim zu gehen und sich am Rsichsbankgelo zu ver¬
greifen; was man davon nehme, wäre verloren - Die
Leser oc-r udsih, :« «rrn -. « ; ;- sich, daß w ' r dies. lbc
Ansicht wiederholt dargelegt haben.

Der Reichsfinanzminister Hermes bringt folgende
Gegenvorschläge : Deutschland erhält einen Zah¬
lungsaufschub von vier Jahren . Zur Festigung des
Markkurses soll der Verband Deutschland zur Aufnahme
einer äußeren Goldanleihe behilflich sein , wobei
also das Ausland der Geldgeber wäre ; Frankreich müßte
sich aber verpflichten , diese Anleihe nicht zu beschlagnahmen,
sie soll einzig und allein zur Stützung der Mark Verwert
düng finden. Endlich wünscht die Reichsregierung , daß zu
den gemeinsamen Verhandlungen auch die von ihr geladen
neu ausländischen Sachverständigen bÄMogenwerden.

^
Wie man sieht, gehen die beiden Standpunkte so wett

auseinander wie nur möglich . Wer nachgeben muß ? Keine
Frage . Eben darum hat nun auch die Bayerische Volkspartei
auf ihrer Münchner Tagung gefordert, daß mit der Wirth-
schen „Erfüllungspolitik " nun endlich Schluß ge¬
macht werde, denn sie treib« Deutschland nur immer tiefer
ms Verderben und sei ein innerer Widerspruch. Auch di»
Weltbörse gibt cmf die Berliner Zusammenkunft keinen
roten Heller; sie hat den Beginn der Verhandlungen , wenn
man so sagen darf, mit dem Hinauftreiben des Dol¬
lar » auf LOOO Marrk beantwortet , wie zum Hohn aus
das unehrlich « Spiel der Politiker, den Markkurs mit den
zum Bortrag gebrachten Mitteln „festigen " zu wollen. Da¬
gegen wurden an den Börsen die Kurse der deutschen Ak¬
tien , besonders der Bergwerke, am Mittwoch wie wahn¬
sinnig Hinaufgetrieben: Steigerungen um 500 bis 1000 Pro¬
zent waren die Regel. Rheinische Stahlwerke stiegen um
2700 Prozent , Siemens -Halske um 1000, Kattowitz um 6000 .
Gelsenkirchen um 6400 Prozent , lind das kam daher, daß
das valutastarke Ausland als Massenkäufer auftrat .
Deutschland ist an diesem Tag wieder um
Miliarden „ausverkanft " worden .

Kurz, Poincare geht jetzt aufs Ganze Das ist der
Sinn des Besuchs der Entschädigungskommission Die Ge¬
legenheit ist günstig. England ist mit sich selbst stark
beschäftigt. Das neue konservative Kabinett Bonar
Laws ist Frankreich bislang an sich mehr zugetan als das
Kabinett Lloyd Georges . Die demnächst stattfindenden
Wahlen müssen die Entscheidung bringen , ob Bonar Lau,
und mit ihm die konservative Partei am Ruder bleibt .
Die Aussichten dafür sind nicht schlecht, denn in den Ge¬
meindewahlen , die am 1 - November in England mi >
Wales stattfanden , haben die Konservativen selbst in reinen
Jndustriebezirken und in London glatt gesiegt, während o
Arbeiterpartei eine schwere Niederlage erii- .
In England selbst glaubte man , daß die Arbeiterpartei am
ehesten den Konservativen den Rang streitig machen könm-
Damit ist auch das Schicksal Lloyd Georges und seiner neuen
Partei der nationalen Liberalen besiegelt. Neben dem Wi¬
derstand gegen dm Sozialismus bürste aber auch die sran



zosenfreuiidlich« Politik der Konservativen bei de» englischen
Gemeindewahlen mrsschlaggebend gewesen sein, der von
Lloyd George in den berüchtigten „Khakiwahlen " ge¬
züchtete deutschfeindliche Geist , der dem Urheber nun selbst
zum Verhängnis wurde . Was sich daraus für Deutschland
und die Entschädigungssrage ergibt , braucht nicht weiter aus¬
geführt zu werden .

Aehnlich steht es mit Italien -. Dort bat mit kühnem
Griff der Faszisten sich rer Mussolini die Gewalt an sich
gerissen, vielleicht zur Rettung Italiens , das unmittelbar
vor dem Bankrott stand oder steht , — eine Folge der
Kriegsbeteiligung , von der man sich , wie in England , ganz
andere Erfolge versprochen hatte , als sie in Wirklichkeit ein¬
traten . Mussolini wird die Erfahrung machen , daß es etwas
anderes ist, als Staatsmann dis Verantwortung zu tragen ,denn als Demagoge die Massen zu führen . Jedenfalls kann
er nicht gegen Frankreich regieren , sonst ist es mit seiner
Herrlichkeit rasch zu Ende . Eines seiner vielen „Ziele " istein größerer Anteil an der deutschen Beuch , um Italien aus
den Finanzschwierigkeiten zu helfen . Wozu sind denn die
Deutschen sonst noch dal Da ihn: aber Frankreich von den
S2 Prozent französischen Anteils an der Kriegserpressung
schwerlich etwas abtreten wird , so bleibt Mussolini nichts
anderer übrig , als im Verein mit Frankreich so
viel als möglich aus Deutschland herauszuholen .

Neue Nachrichten
Der neue Markskur ; und die Lutschädigungskommkssion
Berlin , S . Noo . Nach dem „ B . T .

" hat der neue Mark¬
sturz in der Entschädigungskommifsion starke Beunruhigung
hervorgsrufen und sie ist bereits mit der Reichsregierung in
Fühlung getreten , um Dtaßnahmen gegen die weitere Wert¬
verminderung der Mark zu besprechen , da sonst alle Ver¬
handlungen zwecklos würden . — Die Kommission ist über den
Marksturz „beunruhigt ! " Den Sturz hat aber doch niemand
veranlaßt als die Kommission selbst mit ihren Programmfor -
dernngen für die Berliner Verhandlungen und mit ihremersten Auftreten in Berlin , das gleich nichts Gutes ahnen ließ .Alle Valutaknickungen der Mark sind auf Maßnahmen oder
Aeuherungen des seligen Obersten Rats oder der Cntschädi-
gungskommission zurückzuführen gewesen . Die Börse hat
sich diese willkommenen Gelegenheiten zur Ausplünderung
Deutschlands natürlich nie entgehen lasten , und so auch dies¬mal nicht. Und die ehrsame Kommission ist beunruhigt ! —
Da behaupte noch einer , die heutige Welt sei kein Kasperl¬theater !

Die Goldankeihe
Berlin , 3 . Nov . 3n den welkeren Verhandlungen mitder Entschädigungskommission wird die Neichsregierung ,wie der Lokalanz . berichtet , die Ansicht vertreten , daß eins

äußere Geldanleihe von ekwa 500 Millionen Dollar (daswären nach jetzigem Kurs nahezu 3 Billionen Mark ) viel¬
leicht die Möglichkeit böte , die Markwährung zu festigen .Obgleich der Regierung wohl bekannt sei , daß in AmerikaKerne Lust zu einer solchen Anleihe bestehe, hoffe sie docheine solche erlangen zu können . Freilich werde e§ schwierigsein , Sicherheiten aufzubringen , mit denen die ausländischenGläubiger zufrieden wären . Auch von den ausländischenSachverständigen haben sich verschiedene ' schon für eine
Goldankeihe ausgesprochen . Die Denkschrift über oie deut¬
schen Vorschläge mit einer ausführlichen Klarlegung der
wirtschaftlichen Lage Deutschlands wurde heute nachmittagder Enkschädigunaskommission übergeben .Der Sachverständige Tenks (Amerika ) machte denVorschlag , daß englische und amerikanische Banken fürDeutschland eine Goldanleihe in Höhe des Betrags des
Reichsbankgoldschatzes von ekwa einer Milliarde Goldmarkoder rund 250 Millionen Dollar aufbringen sollen (der
Reichsbankgolöschatz wäre also das SicherheitL -
pfan d !).

Ein Angebot ?
Auf dem Umweg über das « Echo de Paris " erfährt man ,die ^ Dlchsregierung habe von ausländischen Finanzkreisenein Angebot von einer Milliarde Goldmark zur "

«Festigungder Mark " erkalten , und zwar soll die Hälfte davon sofort

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

40 . (Nachdruck verboten .)
Günthers Gedanken arbeiteten ; sie gingen zu . üek in der

Erinnerung , in der er das Grausen manches Kampf¬tages wieder erlebte .
Wie weit lag das schon zurück — manchmal erschienes ihm , als sei es gar nicht wahr gewesen !
Dann blieben seine Gedanken hängen an dem schönenstolzen Mädchen , das er bis zur Besinnungslosigkeitliebte .
Ewig geliebt und ewig für ihn unerreichbar ! Unt randeren Verhältnissen hätte er wohl daran denken dürfen ,seine Augen zu einer Baronesse Eggersdorf zu e . heben —aber jetzt, als Jakob Dangelmanns Knecht ?
Wüßte sie es , wie spöttisch und mitleidig si ' über seineVermessenheit gelacht haben würde , als ob er ein Narr ,ein Unzurechnungsfähiger sei !
Er drückte dis Fäuste gegen die Augen , und seintrefes Aufatmen klang beinahe wie ein Stöhn n Alleswußte er ja ; alles sagte er sich — und dennoch kam ernacht darüber .
Beinahe schwerfällig erhob er sich , um endlich schla

'
enzu gehen . Die Kirchturmuhr hatte bereits Mit euiacbtgeschlagen . Leise suchte er seine Kammer auf . Ob¬wohl stets beide Fensterchen weit offen ständea , herrschtedoch eine unerträgliche Schwüle in dem kleinen Raum .Er riß den Rock vom Leibe . Ihm war da , als höreer ein leises Geräusch . Lauschend blieb er stehen, vondem Gefühl erfaßt : du bist nicht allein !

Das grelle Licht eines zuckenden Blihes ließ ihn fürden Bruchteil einer Sekunde die Umrisse einer Gestaltsehen . Er lieh das Licht seiner elektrischen Taschen¬lampe spielen , und da sah er zu seinem größten Be¬fremden Marie Dangelmann aus d' m Strahle sitzen undilm aus schlaftrunkenen Auaen anblinwin Sofort zun -

Frankreich für den Wiederaufbau übergeben werden , mttder anderen Hälfte soll Deutschland seine Auslandskäuf «
bezahlen , ohne dazu ausländische Devisen kaufen zu müssen.Der Plan soll von einem Finanzsachverständigen herrühren(Penks ?) , der selbst einer internationalen Geldgesellschaft
angehörk . Die Sicherheit für die Goldanleihe würde nur in
der Genehmigung durch die Entschädigungskommifsion be¬
stehen, um die die Reichsregierung nachsuche.

Gegen die Kapitalflucht
Berlin , 3 . Nov . Der Aeichsrat hat den Gesetzentwurf

gegen die Kapitalflucht mit einigen Verschärfungen ,die von der Entschädigungskommission verlangt waren , an¬
genommen . Die Summe , die man persönlich an Geld mit
ins Ausland mitnehmen darf , wurde auf 20 000 erhöht .

Hermes gegen die „Freiheit * '
BerliA , 3 . Nov . In der Beleidigungsklage gegen den Schrift¬leiter He n s el der früheren Zeitung „Freiheit " (unabh .- soz.) ,

beantragte der Staatsanwalt gegen Hensel 3 Monate Gefäng¬nis , da die gegen den Minister erhobenen Anschuldigungenunerlaubter Begünstigung bei Wein - und Zuckerlieferungenals haltlos erwiesen seien. Das Urteil wird am Samstag ver¬kündet.
Sarkoffelbesorgung durch Beschlagnahme ?

Schwerin , 3 . Nov . Um den Bedarf der Bevölkerung an
Kartoffeln bis Ende des Winters sicherzustellen, hat das
Staasministerium eine sofortige Bestandsaufnahme der in
Mecklenburg noch vorhandenen Kartoffeln veranlaßt und be¬
absichtigt , den Städten für ihre Bevölkerung die erforderlichen
Mengen an Kartoffeln nötigenfalls auf dem Wege der Be¬
schlagnahme stcherznstellen. Sollte die Bezahlung der Kar¬
toffeln auf Schwierigkeiten bei den Städten stoßen , so würdedie Kreditgewährung durch das Land in Frage kommen , wo¬bei dieses den gebührenden Einfluß auf die Preisgestaltungder Kartoffeln haben soll .

Lein neuer Erzbergermordprozeh
Offenburg , 8. Nov . Nach der „Volksstimme " ist bei der

Staatsanwaltschaft Offenburg von der Uebernahme der Unter¬
suchung des Erzbergermords durch den Oberreichsanwallnichts bekannt , jedenfalls - sind die Akten nicht eingefordertworden . Die Untersuchung bleibt in den Händen der Offen-
burger Staatsanwaltschaft , die davon unterrichtet sei. daß di^
beiden Mörder in einer Stadt in der Nähe von Budapest sichaushalten .

AranMschs Konkordat
Rom , 3 . Nov - Der Papst hat den Entwurf über die fran¬

zösischen Kirchenvereinigungen angenommen . Das bedeutetdie Selbständigmachung der kathol . Kirche Frankreichs unddie Anerkennung der katholischen. Geistlichen durch die fran¬
zösische Regierung . Es bleibt jetzt nur noch die Frage der
Kirchengüter zu regeln : soweit sie noch nicht verkauft oder
der Regierung verfallen sind , werden sie an die Kirchen¬
vereinigungen zurückgegeben werden .

Vermittlung Englands ?
London , 3 . Nov Die „Times " meldet aus Berlin , die

deutsche Reichsregierung habe Bradbury ersucht, bei
seiner Regierung aus eine Vermittlung Englands zur An¬
nahme der deutscher Vorschläge durch die Entschädigungs¬kommission und eine Milderung der Forderungen der Kom¬
mission hmzuwirken .

Bradbury soll einem Vertreter der „Chicago Tribüne " er¬klärt haben , wenn es jetzt nicht gelinge , den Marksturz auf¬zuhalten , so werde Deutschland unmittelbar das SchicksalOesterrsichs teilen . Die Hilfe würde aber sehr schwer -cur.
Konstantin der Sündenbock

Athen , 3 . Rov . Das Ministerium beschloß, den KönigKonstantin vor den Kriegsunlersuchungsausschuß zu laden ,da er für die Niederlage in Kleinasien verantwortlich sei.Sollte er nicht erscheinen , so würde er in Abwesenheit abge -
urkeiü Melden .

Ausweisung der Griechen
Paris , 3. Nov . Die „ Chicago Tribüne " meldet , die Re¬

gierung von Angora beabsichtige die Ausweisung aller Grie¬
chen aus Kleinasien .

dete er das Stümpchen Kerze an , das mit seinem kleinen
flackernden Schein die Kammer notdürftig erhellte .

„ Was wollen Sie , Marie ? " fragte er kurz .
Sein rauher Ton schüchterte sie doch ein wenig ein .Sie kreuzte die Arme über der vollen Brust und stammelte— „ oh, ich fürchte mich so - das Gewitter — "
„ Es wird voraussichtlich gar nicht herauskommen ! Da¬

rum gehen Sie ruhig schlafenI Sie haben nicht nötig ,sich zu fürchten ! "
Langsam , zögernd erhob sie sich . Scheu blickte sie aufKarl Günther , der mit fest verschränkten Armen vor ihrstand . Dunkel und zornig leuchteten seine Augen sie an .Was wollte sie von ihm ?
Wollte sie ihn durchaus zu Unbesonnenheit n Hin¬reißen ? Einmal wäre es ihr beinahe gelungen , aberdas war vorbei ! Kühl und ungerührt blieb er dem

hübschen Mädchen gegenüber , daS nur auss notdürf¬tigste bekleidet war . Ein anderer hätte sich wohl ineiner solchen Lage vergessen — doch er blieb Herr über
sich selbst.

„ Gehen Sie doch, Marie ! Wenn es wirklich schlimmwerden sollte , werde ich Sie wecken ! " sagte er freund¬lich , um ihr eine Beschämung zu ersparen .Da warf sie sich halb schluchzend an s ine Brust , slllangdie Arme um seinen Hals und drückte sich an ihn .
'

„ Warum willst du nur nichts von mir wissen ? Dichwill ich heiraten , keinen anderen — "
Er war erschreckt von diesem leidenschaftlichen Aus¬bruch des Mädchens .
„ Es zwingt Sie ja keiner , Marie , jemand zu heiraten ,den Sie nicht mögen ! " entgegnete er , indem er ihre Armevon fernem Hals löste.
„ Karl Günther , wenn Sie mich heiraten — der Hofgehört doch bald mir , wo der Vater krank ist — und derVater halt so viel auf Sie —"
„ Es ist wohl jetzt nicht die Zeit und der Ork, darüberzu sprechen , Marie — — " er drängte sie nach derTür , „ gehen Sie , Marie , und Wie Nacht — 7—"

Dls Anhänglichkeit der Eingeborenen OftafMas
Der deutschen Presse Südwestafrtka » entnehmen ivk ^

gendes :
Im „Nairobi Leader "

ist folgender Brief eines beherzt «,und wahrheitsliebenden Engländers zu lesen : „An den ,
Herausgeber des „Leader "

! Sehr geehrter Herr ! Ich wa» >
on dem Tage >n Kilindini , als der Dampfer „Sultarn dort ^anlief , das erste deutsche Schiff , das seit 1914 dort unkam. i
Der Empfang , der ihm von der Einwohnerschaft Momdafsa », i
Eingeborenen wie Indern , bereitet wurde , war wirklich !
wundervoll . Es mögen etwa 3000 Menschen gewesen sei«,die sich in Heller Begeisterung befanden , und als ich sie fragte ,warum sie an den Hafen gekommen seien , gaben sie mir zurAntwort : „Jetzt wo unser Vater wieder gekommen ist, wer-den wir wieder billigen Reis und Zucker zu essen bekomme« !
Nicht ein einzige . Europäer , mit Ausnahme der Beamte «, iwar zus. egcri . aber ganz ohne Zweifel waren Inder wie Em - '
geborene glücklich , endlich die Deutschen wieder hier zu sehen !Dies außerordentliche Schauspiel gibt einem tief zu bedenken, iwas alles über die Behandlung der Eingeborenen durch die
Deutschen in Dcvtfch -Ostcifrika (jetzt Tcmgayika - Territocn ) ge¬redet wurde ! Entweder diese Behauptungen sind falsch,oder abe > die E -naeborenen wünschen selbst so behandelt zuwerden , wie es geschehen sein soll , und trotz unserer Be¬
mühungen die Deutschen herabzusetzen , haben die Nnge -
borenen noch eine große Achtung vor ihnen , wesentlich mehr,als sie vor dem Engländer haben . Ich überzeugte mich da¬
von am letzten Donnerstag ! Wir bilden uns immer : in , die
einzige Nation der Welt zu sein , die kolonisieren könne , aber
ich zweifle sehr , ob wir , wenn die Sache umgekehrt gewesenwäre , denselben herzlichen Empfang gefunden hätten ?

Und der 2 cl -,cntter Schandvertrag raubt uns die Kolonie«unter der iücunhoften Behauptung , wir hätten die Ein¬
geborenen nicht behandeln können und die Kolonien müßten„fortgeschritteneren Nationen " übergeben werden !

Württemberg
Stuttgart , 8 . Nov . Erweiterung de » Arbeit »«

Ministeriums . Das Württ . Staatsministerium hat b« !
schlossen , die Angelegenheiten des Eisenbahn - , Post - , Tele- sgraphen - und Fernsprechverkehrs dem Württ . Arbeitsmini » i
sterium als württ . Landesbehörde in Verkehrsangelegenhei¬ten zu übertragen mit der Maßgabe , daß das Arbeitsmini¬
sterium sich in finanziellen Fragen mit dem Finanzmini¬
sterium jeweils ins Benehmen setzen wird . Von dieser Rege¬
lung ist die Bearbeitung der Beamtenfragen in der Ueber -
gangszeit , die bei dem Finanzministerium verbleibt , ausge¬nommen .

Stuttgart . 3 . Nov . Vom Rathaus . Der Gsmeinde -
rat bewilligte die Leistungen an die Landarmenumlage , die
sich von 11 auf 29 Millionen Mark erhöht haben . Stuttgart
ist daran mit 60 Prozent beteiligt . Für die Fürsorgeerziehung
ist ein Mehraufwand von 1 Million Mark erforderlich . ZumAusbau der Girokasse in der Königstraße wurden nochmals10 Millionen Mark und für dis Fortsetzung der städtischen
Wohnungsbauten 84 Millionen Mark bewilligt Die Kosteneiner Wohnung sind seit dem Sominer von 300 000 aus800 000 bis 1 Million Mark gestiegen . — Wegen der Ver¬
legung des Hauptbahnhofs hat der Verkehr in der unteren
KLmgstraße eine außerordentliche Steigerung erfahren . Die ;
Vauabteilung beantragt , über das alte Marstallgebäude die fVausperre zu verhängen , daß also die Schlohgartenbau »
A . - G . nicht, wie sie beabsichtigt , Verkaufsläden einbauenkönne. Der Antrag wurde mit 30 gegen 25 (soz .) Stimmen
abgelehnt .

Stadtgeld . Die Geldscheine zu 50 Pfg . der Stadt Stuft «
Mt , ausgegeben in den Jahren 1921 und 1922 r l-rden bis
spätestens 14. November 1922 von der Stadtpflege zumNennwert emgelöst . Nach dieser Zeit sind die Geldschein«
ungültig .

Ludmigsburg 3 Nov . Großfeuer . Das alte größtFabrikgebäude der Maschinenfabrik und Eisengießerei G . W,Barth ist in vergangener Nacht r, teils abgsbrsnnyEin Neichswehrkommando und eine Abteilung der staatliche »
Ordnungspolizei waren neben der Feuerwehr aufgsbotsn .Das Wohnhaus und das neue Fabrikgebäude konnten ge¬rettet werden . Der Schaden ist sehr groß .

Reutllnaen . 3 . Nov . Baumwolldleb stahl . In

Kurz und zornig lachte sie auf , um dann in ein böses
trotziges Schluchzen auszubrcchien . Wie gejagt eilte sie -
hinaus . Er konnte sich nicht entschließen , sein Lager
aufzusuchen ; er beugte sich zu dem von mildem Wein
nmwucherten Fensterchen hinaus , doch etwas erregt durchMaries Unbedenklichkeit . Im Grunde : ein Unrecht wäre
eS nicht gewesen , wenn er genommen , waS sich ihm da
geboten — denn Marie hatte nur das getan , waS fastalle in den Kreisen taten — und er war eigentlich ein Tot
gewesen , wenn er durch allzu große Bedenklichkeit sich
selbst um ihm schon karg bemessene Glücksstundrn brachte .

Wären es aber in Wirklichkeit Glücksstunden gelvesen ?
Nein —- er wußte genau : dem Rausche der Stunde
wäre sofort die Ernüchterung gefolgt , und die wäre sehr
guälend für ihn gewesen !

Und Marie hätte vielleicht Folgerungen gezogen , di «
zu erfüllen ihm unmöglich gewesen wären . Den « er
konnte das Mädchen doch niemals heiraten ! — Seinem '
Feingefühl war es unerhört peinlich , nach dem Vorgefal -
lenen noch lange mit Marie unter einem Dache zu Hausen— kein Mädchen konnte die Demütigung des Ver¬
schmähtwerdens überwinden ! Er aber hatte das Feld s
zu räumen ; er mußte wieder nach seinem Wanderstab «
greisen und weiterziehen !

Tief aufseufzend warf er sich endlich auf sein Bett— — was half alles Grübeln ! Ihm verdarb es die
Nacht , schwächte seine Arbeits - und Widerstandskraft —lund führte doch zu nichts ! ?

Schwer aber würde es ihm ankommen , Jakob Dangesmann darauf vorzubereiten , daß er fort wolle , sobaldErsatz für ihn da sei - der kränkliche Mann wav
'

so an ihn gewöhnt , und mit Freude hatte es ihn erfüllt/ !
zu spüren , daß er einem Menschen etwas sein konnte ! — s
. DaS Gewitter hatte sich , ohne daß es zum Ausbruch ge¬kommen war , verzogen > und am anderen Morgen brarmkr

M Ap « n « tvMx heiß . ^ i . ^
Fortsetzung folgt .



» per Hrv Lurd -e aus ein«M Lckgerscyvppen etttettKaoNk eine
arößer« 8I : ?ng» Baumwollwaren gestohlen . DMgeschädigte
Firma setzt für Entdeckung des Täters und Beibringung des
»ntwendeten Guts eine Belohnung von 50 000 ML. aus .

Alm , 3. Noo. Einbruch . In einer Villa in Neu-Ulm
wurden Silbersachen und sonstige Haushaltungsgegenstände
im Wert von 500 000 -si gestohlen .

Diberach , 3. Noo. Lebensmüde . An Allerheiligen
wollte sich ein verheirateter junger Mann durch Oefsnen des
Gashahnens vergiften. Er konnte noch rechtzeitig gerettet
werden. Der Grund der Tat soll die Sorge ums tägliche
Brot sein.

Baindt . OA. Ravensburg . S. Noo. Riesenrettich .
Dieser Tage erntete die Frau des Schuhmachermeisters Wolf
»inen Winterrettich im Gewicht von 11)4 Pfund .

Zell , OA . Etzungen, s . Noo. Ops « rsinn . ttine r)aus-
kollekts für die notleidenden Anstalten brachte den schönen
Betrag von 16 668

Asperg , S . Nov. Zugssntglsisung . Am Mittwoch
abend zwischen 7 und 8 Uhr hatte sin Güterzug auf der
Strecke zwischen Asperg und Tamm abgerissen . Dabei ist ein
Teil des Zugs entgleist . Die dadurch entstandene Sperrung
des Gleises hatte für di« Abendzüge, auch für di« Berliner
D-Züge, einig« Störungen im Gefolge . D»r Schaden ist un¬
bedeutend

Gaildorf, t . Nov. Fürst von Castel - Rüden -
hausen und seine Gemahlin haben der Geschäftsleitung
der städt. Notstandshilf« den Betrag von 60 000 zur
Unterstützung bedürftiger Personen zur Verfügung gestellt.

Leumrch, 3 Noo. Jagdglück . Der Jagdpächter Karl
Stoppel von Hörbran » erlegte am dortigen See «inen
Fischreiher mit einer Flugweite von 1,60 Meter, sowie emen
Seeadler nnt einer Spannweite von 8 Meter .

Erhöhung der Renkenbezgge . Die Bezüge der Renten-
Mpfänger der Invaliden - und Angestelltenversicherung wur¬
den vom Reichsarbsitsministerium wesentlich erhöht. Die
Höchstsätze für das Jahreseinkommen betragen rückwirkend
ab 1 . Oktober : für Empfänger einer Invaliden - , Kranken¬
oder Altersrente 18 000 für Empfänger von Witwen- oder
Witwerrente IS 000 ,4t und für Empfänger von Waisen¬
rente 7000 »ll . Bei Empfängern von Ruhegehalt oder Hin¬
terbliebenenrente aus der Angestelltenversicherungtritt eins
entsprechende Erhöhung ein. Die Kinderzuschlägs sind nicht
erhöht worden. Die Freigrenze für das Arbeitseinkommen be¬
trägt 12 000 -4t , für die sonstigen Bezüge 4800

Hilfsdienst der Schuljugend. Um den alten und gebrech¬
lichen Leuten, insbesondere vom verarmten Mittelstand, Li«
ihnen durch die städt. Minderbemittelten -Fürsorgs und durch
die Mittelstands -Nothilfe gewährten verbilligten Brennstoffs
und Nahrungsmittel möglichst unentgeltlich ins Hau» zu
schaffen, hat sich die Unterrichtsverwaltung bereit erklärt, die
reifere männliche Schuljugend der Minderbemitteltenfürsorgs-
Behörde zur Verfügung zu stellen.

Löhne im Nlalergerverbe. Wie die MaM - Z« nngÄnnimg
Groh-Stuttgart mitteilt, erfolgt nach dem Schiedsspruch des
Haupttarifamtes in Berlin ab 4. November ds. I » . ein rvet-
ftrer Lohnzuschlag von 42 -1t pro Stunde . Es erhalten somit
Gehilfen über 20 Jahre ISO pro Stunde , unter 20 Jahren
H Prdzent weniger.

Waiblingen, 8 . Noo. Besuchs - Enthebungs «
Karten . Die Fürsorgeabteilung des Gemeinderats hat di«
Einführung von Besuchs -Enthebungskarten (für Antritts¬
und Erwiderungsbesuche) beschlossen . Hierdurch soll eine
ne»» Einnabmeauelle für Füriorgezwecke geschaffen werden.

Lokales .
t Wildbad , den 4 . Nov . 1923 .

— Der evang . Bolksbund , der im vorigen Winter
hier eine ganze Reihe zeitgemäßer Vorträge und schöner
Unterhaltungsabende veranstaltet hat , wird noch in diesem
Winter seinen Mitgliedern und darüber hinaus der evg .
Gemeinde mit mancherlei Veranstaltungen dienen . In
seiner letzten Sitzung hat sich der Ausschuß u. a . nament¬
lich auch mit der Lage des Gesamtbundes und . der Landes -
geschäftrstelle befaßt . Diese steht infolge der fortgeschrit¬
tenen Geldentwertung vor einem voraussichtlichen Ab¬
mangel von über 2 Millionen Mark für das Jahr 1922 .
Und doch dürfte die Arbeit des Volksbunds in der nächsten
Zeit immer nötiger und wichtiger werden . Mehr als je
erfordert die Zeitlage einen kraftvollen Zusammenschluß
und eine Mobilmachung der treuen Kirchenglieder zur
Abwehr gegnerischer Angriffe und Bestrebungen . Um die
Weiterarbeit des Volksbundes zu sichern , ist eine Vervier¬
fachung des Jahresbeitrags nötig , der also 20 Mk. bezw .
8 Mk . betragen soll . So weit es möglich ist werden ge¬
wiß auch unsere hiesigen Mitglieder durch eine entspre-
chende Nachzahlung zur Sicherung des nötigen Werks
beitragen .

Linden -Lichtspiele . Heute abend V- 9 Uhr, Sonntag
nachm. 4 Uhr und abends Vs9 Uhr läuft in den Li-Li
das große 6aktige Drama „ Erlebnisse einer Kammerzofe"
mit Ruth Weher in der Hauptrolle . Der Film zeichnet
sich besonders durch künstlerisch hochstehende Darstellung
seitens der Hauptdarsteller aus , ebenso durch prächtige
Landschasts- und Gesellschafts-Bilder . Als Beiprogramm
ein Mde Wörner - Film in 3 Akten „Lotte als Schul¬
schreck" . In Handlung und Spiel von überwältigender
Komik , bei dem Lotte wieder die Lacher auf ihrer Seite
hat . Niemand sollte versäumen sich dieses Pracht -Pro¬
gramm anzusehen.
-i .

' *

Aeiseyergiikungen für Schlachtvieh - und Fleischbeschau.
Di« Sätze, die für die Dienstbezüge der die Schlachtvieh , und
Fleischbeschau nicht im Hauptberuf ausübenden Personen
bisher als angemessen bezeichnet worden sind, werden ab
1. November in Württemberg verfünffacht.
i -. *

Sperrklappen in den Feuerungen . Die Notwendigkeit,
mit den für den Hausbrand verfügbaren Brennstoffen so
sparsam wie möglich umzugehen, hat zur Anbringung von
Sperrklappen in den Rauchabzugsröhren der Feuerungen
geführt . Bei sämtlichen Feuerungen in Aufenthaltsräumen
sind zwar Vorrichtungen verboten, di« den Rauchabzug voll¬
ständig verhindern , dagegen Vorrichtungen, die den Rauch -
abzug nur einschränken , zulässig . Nach einer Bekannt-
machuna de » württembergisch. Ministeriums des Innern muß
der bei jeder Stellung der Absperrvorrichtung — also auch
bei völliger Schließung — für den Abzug der Feuergase fr«
bleibende Teil des Rauckrobrs mindesten « ein Viertel von

» Wl VeMMMrschMt bekkägM . Der MsschrM in 8e?
Absperrvorrichtung muß eine zusammenhängende Fläche bil¬
den . Die Reinigung des Rauchrohres darf durch di« Ab¬
sperrvorrichtung nicht behindert werden. Die Absperrvor¬
richtung muß leicht zugänglich , leicht herausnehmbar , lestht
zu überwachen und zu reinigen sein.

Die Erhöhung der Postgebühren um durchschnttMch IVO
Prozent auf 1 . Dezember ist vom Reichsrat genehmigt wor¬
den . Minister Giesberts bemerkte, die neue Erhöhung der
Gehälter und Löhne werde auf die Finanzverhältnisse der
Post geradezu vernichtend wirken und den Fehlbetrag von
50 Milliarden in 1922 auf 120 bis 150 Milliarden wenn
nicht noch viel höher treiben. Der Briefverkehr gehe riesig
zurück , während im Fernsprechwesen die Zahl der Anmel¬
dungen größer sei als die der Abmeldungen. Es erscheine
zweifelhaft, ob man mit den Gebührenerhöhungen noch
welkermachen könne.

Die Not der Presse. In sämtlichen evangelischen Gemein¬
den Deutschlands findet am 10. Dezember ein Presse-Sonntag
statt, durch den weitesten Kreisen die Bedeutung der mit dem
gesamten Zeitungsgewerbe um ihre Existenz ringenden evan¬
gelischen Presse nahegebracht werden soll .

Eine Versammlung der Zeitungsoerleger von Ober, und
Mederbayern beschloß, daß nahezu alle bisher täglich er¬
scheinenden Provinzzeitungen von Ober- und Niederbayern
künftig statt sechsmal nur dreimal in der Woche erscheinen
sollen , um für den Monat November eine Bezugspreiser¬
höhung zu vermeiden.

Württ . Landestheater
Großes Haus . 7 . Nov. : Cavalleria Rusticana . Pagllacci

(7—M ) . — 8. Nov. (S . 5) : Rienzi (6—10) . — S . Nov.
(S . 1 ) : Macbeth (7—9X ) . — 10. Nov. (S . 10) : Salome
(7 ).—S )t ) . — 11 . Noo. : Troubadour ( 7—10) . — 12. Nov. :
Morgenfeier : Eerhart Hauptmcmn ( 11,' î —12tt ) ; S . 1 : Rienzj
(6—10).

Kleines Haus . 6 . Noo. : Wahnschaff « (6X—10) . - - 7 . Noo,
(S . 8) : Donna Diana (7 )4 —9 )t ) . — 8 , Nov. (S . 7) : Der
Biberpelz (7 )4 —10) . - - S . Nov. (S . 4) : Das Loch in der
Landstraße (7 )4 —9 )4 ) . — 10. Nov. (S . 3) : Don Carlos
(6—10 )4 ) . — 11 . Noo, (S . 9 ) : Wahnschaffe (6—9 )4 ) . —
12. Nov. : Einsame Menschen (7—9 )- t . — 13. Noo. : Der
Biberpelz (7 )4 —10).

Allerlei ,
Der sngefochkelle Vraukschmuck. Die soz! akdemokrattsche

Reichstagsfraktion hat im Reickstag eine Anfrage ein¬
gebracht , welche Reichsstelle die Ausfuhr des vom Kaiser in
Berlin bestellten Brautschmucks , der einen Wert von mehreren
hundert Millionen Mark darstelle, bewilligt Habs und ob
oder wie dieser Schmuck über die Grenze nach Holland ge¬
bracht worden sei. Die Anfrage ist eigentlich doch recht
überflüssig . j

Die zweite Fra « des Koffers wird den TttÄ PrkHeffkft
von Preußen führen. ,

Die Eindrücke einer spanischen Studienkoinnrlsstcm über
Deutschland . Der Vorsitzende der Madrider Studtenkom-
Mission, die eine Reise durch Deutschland unternommen halt«!
sprach sich in einer Rede in der Berliner Stadtverordneten -«
Versammlung mit höchster Anerkennung über die zuvsrkom^
mende Aufnahme aus , welche die Kommission überall i»
Deutschland gesunden hatte. Er lobte dann vor allem die
musterhafte Organisation der deutschen Städte und ganz bs >
sonder » ihre Wohlsahrtseinrichtungen. i

Französische Fremdenlegionswerbcr und deutsche PÄtM
oder die umgekehrte Weit. Wie aus Mainz gemeldet wird,
wurde in einem Ort der Pfalz ein Agent für die französische
Fremdenlegion von der Polizei auf frischer Tat ertappt und
festgenommen . Die französische Besatzungsbehörde fordert»
darauf die sofortige Freilassung des Festgenommenen und ver¬
fügte die Ausweisung des betreffenden Polizisten.

Sechs Personen bei einem Brand mngekommen. In
Oggersheim (Pfalz ) brach , vermutlich durch Brandstiftung,in der Nacht zum 2 . November in der Großmühle von König
und Hers Feuer aus , das die Mühle vollständig zerstörte . Bei
dem Versuch , die in den Kellern lagernden Mehlvorräte zuretten , wurden der Obermüller und 5 Feuerwehrleute von
dem einstürzenden Kellergewölbe erschlagen , zwei weitere
schwer verletzt . Der nur teilweise durch Versicherung gedeckte
Schaden wird auf über 25 Millionen Mark geschätzt . Erst in
den letzten Tagen waren erhebliche Mengen Umlagegetreids
durch den Kommunalverbanü an die Mühle eingeliefert wor¬
den .

Handelsnachrichten
VollarkurS am 3 - Nov . 6265 .60 (5000 .—).
1 Pst . Merl. 27 431 .20, 100 tzoll. Gulden 240 89« .—, 100 Schw.

Fr . 112 717 .—, IM franz . Fr . 42 892 .—, 100 ital . Lire 26 134.—.
100 öst . Kr . 7 .98, 100 tschech , Kr . 19 950 .- , 100 poln. Mark 40 .50.

Da» Goldiollaufaeld betrögt vom 8.- 14. November 85 400 Proz .
Goldpreis . Ein Gramm Gold, daj früher 2 .80 kostete, stellt

„ heute auf 3300 Weser Prei » ist immer noch billig gegen
M Preis für 1 Gramm Platin , das 13 500 Ul gilt .

Neues Braunkohlenwerk . 2m Kreis Kalbe a . Gaal « (Prov .
Sachsen ) sind Braunkohlenlager anaehohrt worden , die nach neueren
Untersuchungen eine Abbaumöglichkeit von 240 Sahren haben. Der
Kreis wird die Koklenfelder an die im Entstehen begriffen « Aktien¬
gesellschaft Braunkohlenwerk Kalbe verpachten, an der preußisch«
und anhaltische Großindustrielle beteiligt sind. Auch eine neue
chemisch« Fabrik soll ln der Nähe deS Schachts errichtet werden .

Salpekereinfuhr für die Landwirtschaft . Zwischen der Reichs¬
regierung , den landwirtschaftlichen Vertretungen und dem Fach¬
handel sind Verhandlungen eingeleiket über die Beschaffung von
einigen Hunderttausend Tonnen Chilesalpeter für di » Frühjahrs -
saat.

Stark « Erhöhung der Kallpreise . Der ReichS -Kallrak hak im
seiner Sitzung am 2. November beschlossen , di« Kalipreise mit Wir¬
kung ab 3 . November um 92 v . H. zu erhöhen . Ein weitergehen ,
ber Antrag des Kalisyndikates auf Erhöhung um 112 v . H . fand
nicht di« Zustimmung drS NetchS- KaliratS . '

Erhöhung der forstlichen Nuhholzpreise ln Süddeutschland . Di »
Vertreter der bayerischen , württembergischen , badischen und hessi -
scheu Staatsforsten , sowie der Waldbesitzerverbände einigten sich
auf folgende neuen Landesgrundpreise , die am 1 . November dS . 2s .
in Kraft treten : Fichten - und Tannenlangholz 1. Kl. 23 000 ^ t,
2. : 22 000, 3. : 20 000 , 4. : 18 000 , 5 . : 16 000 , 6. : 14 000 ^t, für Fich¬
ten - und Tannenabschnittholz 1 . Kl. 23 000 , 2 . : 20 000 , 3. : 16 000,
4. : 14 000 ^t, für Kiefernlangholz 1 . Kl. LI 000, 2. : 26 000 , 3. :
21 000, 4. : 18 000 , 5 . : 15 000, 6 . : 13 000 ^t, für Kiefernabschnittholz
1 . Kl. 33 000, 2. : 26 OM, 3. : 18 OM , 4. : 14 OM »ll, für Buchen -
stammholz 1 . Kl. 24 OM , 2 . : 22 000 , 3 . : 19 OM , 4. : 15 OM . 5 . : 12 OM ,
6. : 9M0 für Kiefernschwellenholz 1 . Kl. 16 OM. 2. : 14 MO ^l,
für Buchenschwellenholz 1 . Kl . 14 MO, 2 . : 12 OM ^ t, für Eichen¬
schwellenholz 1 . Kl. 18 OM. 2. : 16 000 1e für den Kubikmeter .
Für Papierholz , entrindet , gelten folgende Preise : 1 . Kl. 10 OM
2. : 8500 . 3. : 6000 «ll, für Rinde 1 . Kl. SOM , 2u 7500. 8.r SSM
t« der Raummeter .

Englische Kohlen mutzt« die Relchöeisenbahn bisher nach amt¬
licher Feststellung für insgesamt 30 Milliarden Mark ankausrn .

Die Württ . Metallwarenfabrik Geislingen beabsichtigt eine Er-
Höhung des Aktienkapitals , und zwar der Stammaktien von 13,50
auf 40,50 Mill . Mk . , und die Ausgabe von Vorzugsaktien im Be -,
trage von 2,50 Mill . Mk .

Erhöhung der deutschen Glühlampen preise . Di« nn Zentralver -
band der deutschen elektrotechnischen Industrie zusammengeschiosse-.
neu Glühlampenfabriken haben eine Erhöhung deS bisherigen
Teuerung - Zuschlages von 300 v . H . auf 700 v. A . beschlosten.

Neue Erhöhung der Messingpreise . Die wirtschaftliche Ber¬
einigung deutscher Messingwerke in Köln erhöhte den Grundpreis
für Messingbleche auf 1980 und für Mejstngstange >n aus 1450
Mark das Kilo.

Neue Erhöhung der Linoleumpresse. Durch Rundschreiben der
Vereinigung deutscher Lmoleumsabriken ist laut . Konfektionär *
der bisherige Teuerungszuschlag auf Linoleum von 1500 auf 2000
v. H. erhöht worden.

Die Dollarflctgerung und der Mehlprei ». Der Bewegung des
Devisenmarktes weiber folgend , wurde von der Süddeutschen
Mühlenvereinigung der Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von
35 700 auf 37 3M -tt für die IM Kilo erhöht. Die heutigen kata¬
strophalen Vorgänge am Devisenmarkt haben jedoch den Preis
wett überholt . Nach unseren Beobachtungen wurden Umsätze za89 500 abgeschlossen. Bet dem geringen Material , daS im
Markt « lag, bekundeten Käufer wie Verkäufer angesichts der
Preise große Zurückhaltung . Di« zweit « Hand hatte mit 37 500
bi» 88 OM kleines Geschäft.

Wettere MargarinepreiSerhöhung . Dt« Margattnefabriken .
haben ihren Abgabepreis ad heut« erhöht. Für die Spitzenrnarke
sind bis 652 ^t, für die billigst« Sork« 550 ^l je Pfund beabsichtigt.
(LePer PiM 64S- 438 -

Mörtte
MülMhekm« Kieftwtvhmarkk vom ? . Nov . D « k Austrieb bettvm

76 Kälber, 66 Schaf «, 289 Schwein « und 512 Ferkel und Läufer?
Bezahlt wurden für 60 Kg. Lebendgewicht für : Kälber 17 50ll
bis 19 OM Schaf « S—10 000 Schweine 84—41 OM Fer ?
kst » nd Läufer da» Klück 1L—-LS MO »tl . Stimmung : KaKer - «NB
Schashandel lebhaft , räumt; Schwelnehandrl ruhig, stel-erstand;
Ferkel - und Läuserhandej lebhaft .

Stuttgart , 8 . Nov . Der nächste MonatS -Pferbemarkt tm Sttidk.
Mehhos wird am 13. November abgehasten . Geräumig « Mallun¬
gen stehen zur Verfügung .

Hall, 3 . Nov . Vieh markt . Dem Viehmarkt waren zage-
führt : 2 Ochsen, 40 Kühe und 63 Stück Jungvieh . Verkauft wur¬
den 16 Kühe zum Preis von 86 000—175 MO und 37 Stück Jungvieh
von 40 000—107 OM Mk . vro Stück . >

Heidenheim , 3. Nov . Schafmarkk . Zugeführt 8621 Schaf «,
verkauft 2557 Stück , zurückgeführt 1064 Stück , GesamkerlöS
24 750 250 höchster Preis für 1 Paar Hämmel 30 OM »tt , nie¬
derster für 1 Paar Schaf « 10000 Durchschnittspreis für 1
Stück 9679

Märkte am 3. Nov . Walds « «. Dem Schwetnemarkk worden
64 Stück zugeführt , die sämtlich« verkauft wurden. Erlös pro
Paar 12 000—14 500 »tt. Der Handel war lebhaft . — Der Obst-
markt war mit 82 Körben Tafelobst befahren . Aepsel kosteten
4—5 Birnen ebenfalls 4—5 das Pfund , Mostobst de«
Zentner 150—170 -K . — Gaildorf : Verkauf vo« L4 Nftdch -
schwetaen zum Paarpreis von 18 500—25 000 ^t.

Uthausen , 8 . Nov . M « hiesige Schafweide wurde an den
bisherigen Pächter neu vergeben . Es wurde ein PachtprsiS von
540 OM erzielt , während der bisherige 27 800 <̂ l betrug .

Waiblingen , 2 . Nov . DaS Herzogi . Rentamt Stuttgart hrttrgt
am 6 . November In der renkkammerllchen Kelter in Waiblingen
den diesjährigen Ertrag der Herzogs. Weinberge M Kleinheppach,
Neustadt und Stetten losweise im Aufstreich zum Verkauf .

Rittergut Heisenberg lOÄ . Marbach ) , 2. Nov . Lese bet gün¬
stiger Witterung nahezu beendigt . Qualität verspricht bei sorKÄ -
tiger Auslese gut zu werden . Verkauf Dienstag, - 7 . November .

Die Viehmärkle im Oktober. Me Preise für Schlachtvieh
aller Gattungen setzten im Mona ! Oktober ihre AufwärtSbewe -
gvng wetter sott . Besonders zogen die Preise für Schweine wie¬
der bekrächMch an , die in schwerer fetter Ware am begehrtester»
waren und wofür auf den meiste« Märkten noch Preise über di«
amtlichen Notierungen bezahlt wurden . Bei den geringeren Quo
litäken Schlachtvieh aller Gattungen zogen dt« Preise nicht so ev-
heblich an. Der Handel gestaltete sich im allgemeinen mittelmäßig
bet dem Bedarf entsprechend genügendem Auftriebe . Die Preis «
gestatteten sich in diesem Monat gegeirüber dem Vormonat für
100 Pfund Lebendgewicht in Mark auf den hauptsächlichsten Märk¬
ten wie folgt : September : Rinder 8500— 10 000 Kälber 5508
bis 18 500 cÄ, Schaf« 4000—11500 Schweine 15—22 OM -ist
Oktober : Rinder 4000 - 21 OM °si , Kälber 7000—25 5M -ll . Schaft
5500 —W MO Schwein « 15- 44006 ^l.

Wettsr-Vericht
Ans der Röcksest« d«S LustwirbelS , der «ach Oste« rKgezvgen ist,

zeigen sich bereits wieder neue Störungen . Am Sonntag und Mon¬
tag ist vielfachbedeckteS und auch mit Vereinseiten Niederschlägen
verbundenes Wetter zu erwart«»»

Zollfreier Bezug von Benzin . Die enormen Betriebs¬
stoff-Preise für Lastwagen und stationäre Motoren zwin¬
gen zur größten Sparsamkeit und Vorsicht beim Einkauf .
Leider wird seitens der Gewerbetreibenden und Landwirte
dem zollfreien Bezug von Benzin nicht genügend Aufmerk¬
samkeit geschenkt. Zollfreier Bezug wird jedem gewerbli¬
chen oder landwirtschaftlichen Betrieb gewährt durch An¬
trag beim zuständigen Hauptzollamt , sofern der Betrieb
nicht mehr als 50 Arbeiter und Angestellte beschäftigt und
nicht mehr als 10000 Kg . Betriebsstoff pro Jahr verbraucht .
Ist bei einem landwirtschaftlichen Betrieb ein stationärer
Motor vorhanden , so darf der Besitz nicht mehr als 125 lia
sein. Ausgeschlossen vom zollfreien Bezug sind jene Be¬
triebe , welche den Motor ausschließlich oder auch nur teil¬
weise zur Lichterzeugung benützen , oder wenn bereits eine
andere Kraft wie Elektrizität , Dampf oder Gas vorhanden
ist . Dagegen schließt Wind - und Wasserkraft den zollfreien
Bezug von Betriebsstoff nicht aus . Aktiengesellschaften
kommen grundsätzlich für den zollfreien Bezug nicht in Be¬
tracht . Die Ersparnis bei zollfreiem Bezug beträgt zurzeit
ca . 30 Mk .— per Kg . netto . (Mitgeteilt von der Firma
Erich Roth in Stuttgart ) .

'Evang . Gottesdienst . Sonntag , 5 Novbr . Refor¬
mationsfest . 9^/4 Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Feder -
lin . Im Anschluß Feier des hl. Abendmahls . 11 Uhr
Kindergottesdienfl . 8 Uhr abends : Liturgischer Gottes¬
dienst, Stadtoikar Bossert. Das Opfer ist für die Württ .
Bibelanstalt bestimmt.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , S. Nov . 7H- Uh -
Frühmesse . 9V- Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Rosenkranz¬
andacht . Werktags : Montag keine HI. Messe , an
den übrigen Tagen 7V- Uhr hl. Messe . Beicht : Sams
tag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag früh , Werktags
vor der hl. Messe . Kommunion : Sonntag bei der
Frühmesse, Montag 6 Uhr , an den übrigen Tagen 1 i
der hl. Messe .



Dermmm»MM« ?istMilchvreis
im Kleinverkauf ab 1. November 1922 .
Auf Grund der Vereinbarung der Erzeuger - und Ver

braucher-Organisation wird auf 1 . November ds . Is , der
Erzeugerpreis für Milch auf 43 Mark festgesetzt. Ferner
haben sich die Sammelstellengebühren und die Fuhrlöhne
wesentlich erhöht . Es treten deshalb ab 1 . November fol¬
gende Milchpreise in Kraft :

Kleinverkaufspreis für 1 Liter Frischmilch
3 . bei der städt . Milchsammelstelle 60 Mk.
d . beim Kuhhalter 50 Mk.

Die Abgabe von Milch vom Kuhhalter direkt an die
Verbraucher ist verboten , sofern sie nicht von der Milch¬
sammelstelle ausdrücklich genehmigt ist.

Bei dem Preis von 60 Mark muß die Stadtgemeinde
noch erhebliche Zuschüsse zur Milchversorgung machen.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Z 1 der Verordnung
gegen Preistreibereien vom 8. Mai 1918 fR .Ges.Bl . S . 395)
mit Gefängnis und mit Geldstrafe bis zu 200000 Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Wildbad , den 1 . November 1922 .
Stadtschultheißenamt .

Bei kr NetzelsllM imit Mz>
im AU« W LUUos" in

Treffpunkt der Spvrtsleute M dem Wettspiel.

Montag , den 6. Nov .
ds . Js , nachm. 3 Uhr , bringt
die Armenpflege im Pfand -
lokal in Wildbad folgende

Nutze - ein Her - seuer !

Danksagung.
Für die hiesigen notleidenden älteren Leute gingen

weiter ein
von N . N . aus Anlaß einer Familienfeier 1000 Mk.
von Frau W . aus Dankbarkeit für eine

gute Badekur in Wildbad 1000 Mk
wofür im Namen der Bedachten herzlicher Dank ausgr
sprachen wird .

Wildbad , den 1 . November 1922 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner.

-A/o/ / <5/s/v7 ,

s/s § c7/?/e/ > Z/s/ '/' so ' ^ s^ /s/c/ooF .
S/'S/H/<7SS/SS/' Fk/7s7s/ ?.

6/nFs§ //? / /s^ 677§/o//s/7 ,
/ (?/> c/nck / /s/ >s/ >2/s ^ sn .

6u/a §c/k, ruö
rLtekadu Fho/tekik ver/eiksk
Wic ^ kiF » k öei ckierem
Dar § ervü>^ nicTik ru
Seate eden/a//r ckaraa.
Wie man /rrakkinTi raaic/ien ' 7 kann /

Derai/ , ckaa re/öattätixs WarcTimittek,
ee/niF/ , d/e/a^/ll . l/erin ^ rieet i^ieWarane in
einma/i ^ em Eueren Arabien ll . örinFkckarck
§Ikl/öenli/rlinF i/ee <aF/ic/>en Akerck/eue/'«
/ üeck/aWäscheFrö-ök« A(o/i/«nerrparnl ». II

Vers»
rrwÄlLtz

1 Taschenuhr, 1 Paar Stiefel
Strümpfe , Hemden , Taschen¬
tücher, 1 Bettstelle mit Rost
nnd Keil, 1 Nachttischchen
und sonstige verschiedene Ge¬
genstände . Ferner 1 Bett¬
stelle mit Rost und Keil,
Nachttischchen , 1 Kommode ,
1 Ovaltisch u . 1 Sportwagen .

Armenpflege : Hieber.

Laden
für jetzt oder später zu

mieten
gesucht. Angeb . an die Ge-
schäftsst . ds . Bl . erbeten .

Baustelle
bei barer Auszahlung und grckem Kaufpreis sofort ge
sucht . Angebote nebst Preisangabe und Lage des Grund
stücks sowie Größe an das Wildbader Tagblatt unter Chif.
G . Sch . 259 erbeten.

Me WeinemnW MeMg -MIW.
Infolge unerhörter Steigerung der Holzpreise sowieanderer Materialien sind wir genötigt , folgende Preise für

Särge bis auf Weiteres festzusetzen :
Klo gewöhnlicher Sarg , ohne Verzierung u . ohne Füße « M.
Ein besserer Sarg , gekehlt, mit 2 Borden,

4 Griffe. 4 Me UlMM
Sie « inigleli SchkeimiMistK .

/ / H/Ätrse/ '"-
ÄlcrH/ucrFcH//re/r

'SN" ^ aLcrcH />. LL
S «

ZeitWsUgennsiir Tageszeitung
bei hoher Entschädigung sofort gesucht.

Näheres in der Tagblatt -Geschäftsstelle.

NMMMIlWMMllM
Für Gemeinden ! Für Private !

Sie Wreil heule
Z ilbekeinehillSeMillivilMrk D

an einem k Zimmerwohnhaus . wenn Sie
in meiner Mabaumeise bauen, die für
Jecken und Wände verwendbar ist. : ::

AWMMenbmd :: Nirkenseld
Telefon Rr . 18.

V6p50 !l3l >V3l ' 6
20 mm stark für VorsokinctelunZ rum Preise
//// von 350 lVlark pro qm abrugeben ////
Llrkenkelljkk ksllmsleMlikll -KroÜdMMWlelekon 1« Indsbor « . MVM8MIW lelvloo 16

Samstag , den 4. November M. abends halb 8 Uhr
Sonntag , den 5. November, nachmittags 4 u. abends v-8 Uhr

8 Me ! Jas große Programm ! 8 Mel —

IieAebaiffeMerKaWerzsse
Sitten-Irama in k Akten !

Als Beiprogramm -.
„Lotte als WWÄ"

LuWiel in 3 Akten . Hilde Wörner in der Hauptrolle .
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Vorstellungen
: : : . pünktlich um 4 Uhr und halb 8 Uhr beginnen . : : : :
Zer Einlaß ist je eine halbeStnnde vorher.
Ja am Sonntag großer Andrang zu erwarten ist. wird das ver-
ehrlichePubliknm gebeten , auch dieSamstagvvrstellung zu besuchen .

-> ^ ^ ^

^ äi ' bsi ' si öüsing
e !i6m 'l8eii6 Vs/aselisnstalt : Zluttgsi't

iänbi unri psinigt sllssl
kskisr - unct tflgnltseliulifgvbLvsi // kksinigungvon Ifloi'i'sntiütsn // ZtZvkwZsetis , ^postui-, Osüstur

llssinkslition, ImprSgnisrung // loppiotirsinigung
/ / Lsrltinonwssolisl 'oi / /

üimsdmvntelle m Mübätt :
KeMMter klum. MckOsü.

QcH/ « -rK /

/

UI « ,
uo,u I«

» K-»
IVVM)- , VON) sov -» NkNlic »

osi -^ Zl ^ ka USVL .
Sllilo , Uasbrckarung <U>» r 6 » utäet >» uo <t
k.k ' t . urtoa — N« r,or,,a,n >l ,
fst - ^ Lool » , - uoii Ni » o » » ,,I .er . tk , 8 , Ion- u. X,iat » o «I,mp «, ,

kk»>- »«,

^-LtLn-»« «ml 0n,-ika-?,«n » IN»

uns <l»s«i ln , 4*
Î elLebllroüer Uomdurx-^ merlko-

U.irnbrcck, 8ck,oL 5,r. 6.VllWVM : !tsu 5 LUr . Sciimiü L Sohn ,irx. -KLU»tr .68,L !xgrronxroL-u .KI-1nv«rk. - kxp .

Kcr « cHe <t
F/tzcr/-/-e/r- Ke^ ĉr/7re- 0/r §e6O/ /

/ //?? ^o/ ?// 'S/As/ ? ^ S/7sc/ ?s/7E<7L/sZ
'c/s/? /?oL/<As/ '^/'6/ss/7

S/?/§S§6/?^0'/ '0MMS/?, -̂s/ 'ss ^c/s /afl o/ > / Ss2/ MS//76 Lsst -/>s^s/ ?/?ks/7 Lss/ '/'s/? ott/ 'eitz / cr/r ok/e ve ^S^cr« cHe/ '
sc/?o/? //? ^/s// ?s/'s/? /l/s/7§s/?

2« 0 ^'S//rQ/-L/rS/'0L^ eic/L6/
///77 /1L//? / sc/s/? /?SL/ <As/ ' L>c>/? c/s/> 9 /̂c7///S/ L//?ck

iö////F^ s/ / /7?S/>7S/' 2k/9o/'/'s/ ? t/Ls/^ so^ s/?, vs/ 'ss/ ?t/s /A
oc/r /ecke/r L//r/e«c/e/^

c//SLSŝ //?ss/ 'c7/s s// ?s sc>/>//6/>/s --Zr/sks/A/s ŝ m/ //e 70 A/Kcr/̂ e-r
-) s .—, s . —. /o. - 72 .- , 76 . - 7S.—

/?S^ /t7M6/ )/'67S6 vo/r 2l/L. AL/H. 6SS .— /3v/./ 'o/'7o / >s7 po/>6//?s6/ ?ofl// ?§ c/ss ibs// 'c7Fss 7/7? AnscH/ 's/Ls -
Vi/S/' ckT/Z'ofl pc>L/0/?ll7S/S7//7F .

O/S / >6S/s/,S/? /?//-' S7/S Fr/ks/r . oLFS/cTFST' l'SNTl-^s/ 'so/ ' /s/ / 7//?c/ / >Ss/7/7?/T?7 2>s7 7§ss/s/ /7//rFck/sso/Ls 9uo//7ök /rc?c/?Fs/7s7s^/.O^k» §c//277/7̂ S7?, L7//2H67'</S/'L/7'. FS.
MmMel-Meia

NWU.
Montag abend Vs9 Uhr

Lasfee Winkler .

Haus
zUokansen gesucht.

Angebote mit Preis unter
H . N . an die Tagblati -Ge
schäftsstelle .

I^sKEin ca . 90 bis
126 Lit . haltend ,
zu kaufen oder zu mieten ge¬
sucht. Näheres in d .Exp. d . Bl .

8su « er . ttM8v ..
MMIer.

L . u. N. Selunit. Usä.-Vrv?isr1k

HA« ! UsWeiden !
Warten Sie nicht bis morgen,sondern schreiben Sie sofort , wie

lange Sie klagen , helfe Ihnen sofort mit meinem ärztlich begut
achteten hygienischen Mittel .Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen auch in den hart
nackigsten Fällen (organische Ver>
änderungen ausgeschlossen) . Er¬
folg oft in 1— g Tagen ohne Be-
rufsstörung . Garantiert unschäd¬
lich . Garantiescheinjeder Senduna
beigefttgt .

Dankschreiben : Frau B . aus L. schreibt.Aleber Nacht kam der Erfolg . HerzlichenD«>U. - - Frau E . Sch. aus S . schreibt:„Trotze Vorteile hatte ich von Ihnenwerde Sic weiter empfehlen I" — FrauR. aus L. schreibt : „Vor einige» Monatenleistete nur Ihre Sendung vorzüglicheDienste, bitte dieselbe noch einmal ."V. kllrslli , vliüklottendurgr 2137
kkolwsosttaüe 37.

empfiehlt
Ad . Blumenthal .

Fußball - und Sportverein— WWad . ^

Sonntag , 5. Nov . 1922

Wes SM
der

MsUs -LmiiUe
rn

Spielbeginn :
H. Mannschaft 1 Ahr

Mannschaft V- 3Uhr .
2 . Mannschaft findet sich
um V- 12 Uhr im Lokal
ein . Abfahrt d . I .Mann -

schaft 1 .32 Uhr.

SMleilW
Zusammenkunft Sonn¬
tag vormittag 11 Uhr
im Lokal. (Dringend ) .
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